
258 Hörmann.

Ein früher und fchmerzlicher Derluft ift auch Theodor von Hörmann

(1840— 1895). Eine höcdhjit energifche Natur, in jungen Jahren gleichzeitig Seichen-

Ichrer und Fechtmeifter an der Militär « Realfchule zu St. Pölten, fämpfte er fich

dann mit Riefenfraft an die Yatur heran. Sie „richtig” zu geben — das war

fein Sieblingswort — troßte er der Brandung des atlantifhen Nieeres und
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(namentlich) dem Froft des mährifchen Winters. Im Schnee fisend malte er fein

großes Znaimer Winterbild, in der fteigenden Brandung fitend Studien der nor-

mannifchen Küfte, immer alles prima, und umbeftechlich für jede noch fo ehr-

würdige Konvention. Sein erbitterter Krieg gegen die Schulfunft erregte Jahre

hindurch viel Kopffchütteln. Por Feiner Sarbe fcheute er zurüd, er malte wie ein

Wilder, was und wie er fah. Don Kritif und Publitum wurden jeine roten

Kleefelder und chromgelben Aderlehnen mit Hohn überfchüttet, von den Juries

nach Möglichkeit zurücdgewiefen. Ein roter Buchenwald wurde förmlich zum


